
Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Sonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier 1.10 mit Träger¬
lohn 1.20 im Bezirks¬

und 10 Lm-Verkehr
1.25 im übrigen

Württemberg 1.35
Monatsabonnements

nach Verhältnis.

M 16S

Der GrlklWster
83 . IcrHvgang.

Anzeigen-Gebühr
f. d. Ispalt . Zeile aus
gewöhnt. Schrift oder

deren Raum bei Imal.
Einrückung 10 A
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Mit dem
Plauderstübchen,

Jllustr . Sonntagsblatt
und

Schwäb . Landwirt.

AonnnersLag, den 15. Juki 1909

Amtliches.
Die Ortsbehördeu für die Arbeiterverficheruuz

»erden veranlaßt, ihren Bedarf an den nachstehend anfge-
sührteu Formularen für das Jahr 1910 so gevav als mög¬
lich bi- IS. A«>«st LSVS htrhrr mitzuteilm, wobei
«Sdrücklich bemerkt wird, daß der Bedarf nach« tück(nicht
»ach Bogen) auzngebeu ist:
1. Protokolle:

über HeilverfahrenS-Anträge:
für Mitglieder der Krankrvkafses nvd

Kraukeupflegeverstchttnug« . . Formnl. 0. 1»
für Lerstchertr.die weder einer Kranken¬

kasse«och einer Krankenpfiegrver-
stcheruvg angrhöreu. „ . Id

über Jnvalidrureuteu-Auträge . . . . . 1«
. AlterSrenten-Avtrüge . . . . . .16

3. Aerztliche« ntacht« :
zn Heilverfahrens-Anträgen:

für Lungevtnberknlose. . . 2»
. alle anderen Krankheiten. . . . . 2K

zn Jnvalideureuten-Avträgev. . . . . . 3
3. BeitragSerstattnsgev: . Form. 0. 4—9
4. Protokolle bei Stellung von Anträgen

ans Rückerstattung zu Unrecht bezahlter
Beiträge . . .

5. QnittuugSkarteu: Formular4 (gelb) .
, . 6 (grau) .

6. Verzeichnisse über die ausgestellten Qait-
tungSkarteu:

Litelbogeu4.1 . . .
Einlagebogen. . . .
Litelbogeu 8ii . . .
Einlagebosen. . . .

7. AnsrechnnugSbescheinigungen:
8. Altersrente::qaittungeu:

laufende Muster4 . 4. .
einmalige . . 5. .

9. Invalidenrenten qntttnngev:
laufende Muster5. 4. .
einmalige . , 5. .

10. Kraukeureutenqulttuvge«:
laufende MusterL. 4. .
einmalige . . 5. . . . .

11. BrittagSerstattnugSqntttllng« :MusterL 2
12. Urkunden über den Bezug von Beitrags-

marken gegen Bezahlung:
für die OrtSbehördes. . . .
„ » Sraukeukaffe» . . . .

13. Postkarten zur Erbittuug vouQatttnngS-
karte« bei der Kartenregistratur anläß¬
lich eines RentenautragS. . . . . „ , -
Dabei werden die Ortsbehörde« auf den Erlaß bei

Vorstands der BerficheruugSanstalt Württemberg vom 1b
Juli 1904(Amtsblatt desselben Nr. 5 S. 33) aufmerksan
gemacht und angewiesen, bei der Formularirnbestellnug an
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die vorhandene« Bestände Rücksicht zu nehmen und
nnr diejenige Anzahl Formulare z« Gestelle»,
welche im Lanfe de< Jahre- 1V10 voran-fichtlich
anfgedrancht wird.

Nagold, de» 13. Juli 1909.
K. Oberamt. Mayer, Reg-Asf.

v. Netyruamr-KoLweg Hleichskanzler.
Berlin , 14. Jali . (Trleph. Meldung4 Uhr um.)

Eine Extraausgabe des »ReichSinzeigerS' gibt die uach-
gesuchte Entlassung des Reichskanzlers und Minister.
Präsidenten Fürstin Bülow unter Verleihung der Brillanten
zum Schwarzen Adlerordeu und die Ernennung des bis¬
herig« Staatssekretärs des Innern Dr. v. Bethmau»'
Hollweg zum Reichskanzler, preuß. Ministerpräsidenten
und Minister des Auswärtigen bekannt. Der bisherige
preuß. HaudelSmiuistrr Delbrück ist zum Staatssekretär des
Inner», der ReichSschatzsekretäe Sydow zum preuß. Handels-
minister, der bisherige UuterstaatSsekrrtär im Reichsschatzamt
Wermuth zum Schatzsekretär eruauut. Dem seit längerem
wegen Krankheit beurlaubten preuß. Kultmiuister Holle ist
die Entlassung gewährt und za seinem Nachfolger der bis¬
herige Oberprästdeut der Provinz Brandenburgv. Trott
zu Solz ernannt. An dessen Stelle tritt der bisherige
UnterstaatSsekretSr in der Reichskanzleiv. Löbell.

Dr. Theobaldv. Bethmann-Hsllw-g wurde am 29.
November 1856 zu Hoheufisov geboren. Er studierte in
dev Jahre« 1875—1879 in Slraßburg, Leipzig und Berlin
die Recht?- und StaatSwiffrvschaftev. Im Jahre 1879
wurde er Kammerßerichtkreferendar; 3 Jahre später trat er
zur Berwaltnug über, worin er es 1886 zum Laudrat des
Kreises Oberbatuiw, 1896 zu« Oberprästdialrat tu Pots¬
dam brachte. Bon da ab ist die Laufbahnv. Bethmauu-
HollwegS eine rasche und glänzende. I « Juli 1899 wurde
er NrgierungSprästdent in Momberg nnd3 Monate später
OberprSfidevt von Brandenburg. Schon 1901 stand er aus
der Riutsterliste. Er sollte damals bereits Minist» des
Innern werden, stellte aber für seinen Eintritt in das Kadi-
nett Bedingungen, die nicht erfüllt werden konnten. Im
Januar 1905 erhielt er den Charakter als Wirklicher Ge¬
heimer Rat. Im März 1905 wurde er zum preußischen
Minister des Jauern ernannt. Gestern erfolgte seine Er¬
nennung zum Reichskanzler.

Fürst Bülow über seine» Rücktritt.
Berlin, 14. Juli. Fürst Bülow empfing gestern de»

Chefredakteur des Hamburg« Korrespondenten nnd gab ihm
eine längere Erklärung  üb» die Gründe seiner Rück¬
trittes ab; er führtea«S:

„Sir werde« nicht verlangen, daß ich mich gegen
den alberne» Lorwurs verteidige, eS hätte mir an per.
söulichem Mut zu ein» ReichStagSanflösuug gefehlt. Ich

habe lauge genug im politischen Kampf gestanden and habe
so viele Aktionen de- letzten Jahrzehntsi« Kampfe
dnrchgemacht, daß mau mich jetzt mit solche« Anklagen
verschonen sollte. Wen« ich eS nicht für richtig gehalten
habe, de« Kats» die Auflösung vorzuschlagen, so haben
mich sachliche Gründe bestimmt. Ich muß da anderen
Erwägung« folgen als der Parteimau«. Ich konnte
mich nicht für einen Wahlkampf begeistern, der nach recht»
hätte geführt werden müssen und zum notwendig« Er¬
gebnis eine gar nicht abzuschätzeude Berstärknng des Ra¬
dikalismus nnd speziell der Sozialdemokratie gehabt hätte.*

„Die Haltungd» Konservativ« ,* erklärte der Fürst
mit sehr ernstem Sefichte wett», „ist mir wenig» ver¬
ständlich gewesen, und es wird auch nicht gelingen, st«
dem Laude verständlich zu mach« . Der Eindruck wird
unverwischbar hast« , daß die Konservativ« dem znr
ausschlaggebend« Stellung zurückgelaugt« Zentrn«
Handlangerdienste geleistet Hab« . Das ist noch mein»
Ueberzrngung ein schwerer politischer Fehler. Wenn von
konservativ» Seite jetzt durchv. Heydebrand nachträglich
das Prinzip der Reichstag-Wahlrechts tu die Debatte
geworfen wurde, in einem Moment, wo man den Raff« ,
kousu» erheblich belastet, so fürchte ich hat man damit
nur Waffer ans die sozialdemokratischeAgttattouSmühle
geleitet. Dir Sozialdemokratie befindet fich jetzt in rück¬
läufig» Bewegung. Wir werde« sehen, ob die sozial-
demokratische Partei weit» zurückgeh« wird. Wir
werden auch sehm, ob die Fortschritte des Deutschtum»
in den Ostmark« ausrecht»halt« werd« können. Wenn
die» gelingt, so wird fich niemand mehr darüber
freuen als ich; denn ich werde die Bestätigung»halte»,
daß ich mit meiner Politik auf dem richtig« Wege war,
und da» trotz der Fehl« d» Konservative». W« n
nicht, so wird «an darin dar schlimme Ergebnis
der Tätigkeit der Konservativen zu sehen Hab« , die
dann als frivoles Spiel mit dm Interesse« der Mo¬
narchie nvd des Reicher zu betracht« ist. Bei Philtppi
sehen wir uns wieder!*

Auf den Etuwurf, daß nach Ansicht brr konservativ«
Preffe sei« Abschiedsgesuch nicht grrechtsertigt sei, und daß
Fürst Bülow von dm Konsuvalivm nicht gestürzt worden
sei, erwiderte dn Reichskanzler:

„Für « ich ist das Urteil meines Königs nnd Kaiser»
über mein» erhalt« maßgebender und wichtiger al»
solche schiefe Lnssaffuug« . Und ich kann sagen, daß S.
Majestät die Gründe«eine» Rücktrittes vollkommen ge-
würdigt und gebilligt hat. ZwischenS . Majestät de«
Kais« und mir besteht kein Mißverständnis, kein Miß-
klang irgend welch» Art. Ich habe« ich zum Rücktritt
entschlossen, weil durch die Haltung d» konservativ«
Partei eine politische Konstellation herbekgeführt Word«
ist, welche unter Trennung von dm liberalen Partei«
und sogar vond« Waffenbrüdern der alten viSmarcktsch«
Kartells dir Konservativ« zu« engst« Bund mit de«
Zentrum und mit dm Polen geführt und das Zentrum
wird» zur ausschlaggebend« Partei gemacht hat. Die

Rordpolsorschuur «it dem ZePpeliusch«,
Lchschiff").

AmI. J -rli hat der bekannte Rrteoroloz und Präfl
beut der Jnteruatioaaleu Ksmrrtsstsa für wiffensch astlich
Laftschiffahrt Geheimrat Hergesell dem Kaiser in Kiel ein«
Vortrag gehalten über einen Plan, vermittels des starr«
Mngschisfe» der « rasenv. Zrppelia die aMscheaRegion«

den Nordpolz« erforschen. Der Kaiser, der von jehr
alle LnftschtffahrtSbkst erbangen werktätig unterstützt hat -
— sei vur au die Reihe Zuwendungen erinnert, die de
Monarch 1892 und die folgend« Jahre für die Erforsch
mg der höher« Schicht« der Atmosphäre dem» erliue
Bereis für Lustschiffahrt gemacht hat — zeigte sofort lei
Haftes Jutereffe für d« großzügig« Plan und Sb«nah«
das Protektorat mit d» Zusicherung weitgehendst» Unterstütznng.

*) Wir entnehmen diesen interessante» » eitrag einer aerona«
tische» KachantoritSt dr« aktuellen Teil der soeben«nt», dem Lite
,Lur » tele, Woche" erschienenen Me. S4S6 der Leipziger„Illustrier
Nu Zeitung", die ei» allgemein verständliches» »samtbild de» »eut
schm« egel- und Motorbootsport» gibt, da» wegen seiner splendid,,
Mnstrattven» uSstattung. bei der die künstlerischeZeichnung vor
herrscht, da» Interesse weit«, »reis« sind,» dürste. Der Etnzelpreii
Vieser« vnderheft» der „Illustrieren, Zeitung", in de« »atürltä
auch dir wichtigste» lageSgefchichtlichrn Ereignisse de» letzten Wo»
Berücksichtig««, finde», betragt trotz der Reichhaltigkeit de» Inhalt!
nnr 1 im Abonnement, da» wir besonder» nnpfrhlen— so,bei
beginnt da» 8. Quartal - kostet die„Illustriert, Zeitung" „InteljährlichS

Man Hai natürlich schon in früh»« Zeit« daran ge-dacht, sich auch des Luftballons als HklfSmUtelS Sei dm
Erforschung« unbekannt» Gegend« zu bedienen. Bereits
i« Jahre 1783 wurde von dem Franzos« Giroud de Bil¬
lette darauf aufmerksam gemacht, daß » an mit der neuer-
fand« « Montgolfiere auch solche Trile der Erde überfliegen
könne, die sonst auf de« Waffer- oder Landwege nicht zu
erreich« wärm. Als mau daun in wtffenschaftltch« Kreis«
dm lebhaft« Wunsch äußerte, auch zum Nordpol zu ge¬
langen, da « twickelte Ende dn vierziger Jahre der Fran¬
zose DupuiS Delcourt den Gedanke», den Ballon bei einer
solch« Expedition zu benutz« . Zu weiterer Beachtung find
seine AaSführuvgru aber nicht gelaugt. I « Jahre 1882
veröffeatltchte sodann Dr. Meißel in Kiel etu wohldurch-
dachtes Projekt, das er schon 15 Jahre vorher aaSgeardettet
hatte. Besonders tu technisch» Beziehung waren seine An¬
gaben sehr beachtenswert. Er glaubte dem schwierigsten
Problem, Gasverlust möglichst zu verhindern, dadurch bei-
zukomm« , daß er mit Hilf- von flüssigem» mmouiak da»
Luftschiff neuz« füllen gedachte, wenn eS vom Traggase
verlor« hatte. D« 100 000 Sabtkfuß große Anostat sollte
eine Verbindung von LeachtgaSballouS mit einer Moutgol-
fiere darstell« . Eigenartig war hierbei die Anordnung des
sog. RtgulirrbaLouS in dem dir atmosphärische Last znr
Regelung der» allonhöhr durch ein« unten augeordueten,
«tt Petroleum gespeist« Os« erwärmt werden sollte. Da-
mit jede Gefahr auSgeschloffeu würde— Meißel dachte
sehr wohl au die Unglücksfälle von Pilatre de Rozier nnd
des Graf« Zambreeari— war d» zwritr Balls« zwanzig

Faß «nt» dem HaaptgaSkörp» angebracht; er sollte min-
bestens 10 Prozent des Fassungsvermögens de» ober«
Aerostat« erhalt« . Außerdem sollte etu„Jadtkatorballsu*
tausend Fuß »nt» dem System hängen uad die Stärke und
Richtung der unter« Luftströmung« auzeigev. Dir Last¬
schiffahrt stand in jenen Zetten nicht tu besonderem Ansehen,
und der Plan wurde«ur tu Fachkreisen beachtet.

Erwähnenswert ist eS noch, daß Ende der vierzig»
Jahre der englische Meteorolog Shaphard bei der Expe-
dttto» zur»nfsuchnng Franklins kleine Aerostat« « tt Nach-
rtchtenzetteln ausgelassen hatte, von dm« eia Teil nicht weit
von der »ufstirgstelle anfgefund« wurde. ES stellte fich
dabei heraus, daß tatsächlich der Wind ln jene» nördliche«
Region« nur eine sehr geringe« eschwiudtzkrit besaß, was
für dir Beurteilung des jetzig« Projektes nicht unbeachtet
bleiben darf. Nach» ekanutwrrden der Meißelscheu Vor¬
schläge beschäftigten fich in der nächsten Zeit namentlich die
französisch« Lastschiffer mit dem Problem der Heberst?« -
nug de» Nordpols. So trat im Jahre 1882 Sivel '»tt
dem Plane vor die Oeffeatltchkeit, tu eine« 1800 Köm.
großen Aerostat« vom 70. « rad nördlich» Brette an» etu«
Aufstieg zu unternehmen. Die Gondel sollte so eingerichtet
werde«, daß sie gleichzeitig als Boot od», da ste mit zwei
Kielen versehen war, als Schlitten dienen konnte. Sivel
rechnete mit einem Mägig« Flug und hatte als erfahrener
Aeronaut fei» Projekt technisch ausgezeichnet durchdacht.
D» so schädlich« Sonnenstrahlung wollte er dadurch be¬
gegnen, daß er üb» der Hülle der GaSballon» noch ein«
zweit« Stoffkörper auzubrtngm gedachte, der durch eine
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Folge dieser Haltnug-er Konservative« hat « ein ver-
bletve« i« Amt unmöglich gemacht. Jedermann weiß,
wie fnne^ mir auf konfessionelle« Gebiet Uuge-
ttchligkeit, Lorvrteil und Loreingeuommeuhett liege»,«k waren von der Möglichkeit eines Kultur-
kampf̂ s nie weiter entfernt, als während meinerAmis,ett, aber daß eine Partei. die«ns konfessioneller Basis
steht, durch konfessionelle Gesichtspunkte zusawmengehalteu
wird oud die dabei die konfessionelle Riuderheit vertritt.
^ diese Partei den anSschlaggebeodeu Einfluß im deutschen
Reichstag anSübt, und diesen Einfluß so mißbrauchen
konnte, wie das am 13. Dezember 1908 der Fall war.
da» halte ich für eine« schweren Schaden. Wenn gesagt
worden ist, die konservative Partei habe gar nicht das
Zentrum zur ausschlaggebenden Partei gemacht, sondern
ihm nur riaeu Platz in Reih und Glied einräumeu vollen,
so Ist das eine Fiktion, die niemand täuschen kann*.

UokMichs MeSsrflcht.
I « der fraazö fische« DePm1ierte«ka« » er er¬

klärte der Ministerpräsident bei der Besprechung von Inter¬
pellationen über die allgemeine Politik, da» Ministerium habe
niemals eine Politik der Unterdrückung getriebeu. Die
Wahl seiner sozialistischen Freunde Lriaud und Btviani zu
Mitarbeiter« sei ein deutliches Zeugnis für eine politische
Anschauungsweise. Clemeuceaa ging sodann auf die von
den Partetea der Rechten gegen den Parlamentarismus
unternommene Campagne über, rechtfertigte die Gewährung
von Diäte» und warf den Konservativen ihre Unfähigkeit u.
gewiffeuSozialisteuihrruMaugclaurepnblikautscherGefiunuu-
vrr. (Lärm.) Bon der Partei der geeinigten Sozialisten
erhob Compäre-Morel scharfen Protest gegen die Angriffe
de» Ministerpräsidenten, der ihm autirepudlikanische Ge¬
sinnung vorwerfe. Der Lärm steigerte sich derart, daß
Clemeucea« von der Rednertribüne Herabstieg. Als er sie
wieder betrat erscholl lebhafter Beifall.

I » serbische» Negier»«g»kreise« herrscht ernste
Besorgnis wegen der durch die Besetzung der Drinaiusel
Saracevo durch die österreichischen Truppen geschaffenen
Lage. Nach der »Franks. Ztg.* wird befürchtet, daß e»
infolge der Fortdauer der Besetzung trotz der von der ser¬
bische« Behörde ergriffenen Vorkehrungen zu Ausschreitungen
der erregten serb scheu Bevölkerung gegen dar österreichische
Militär komme, zumal die serbische Regierung auf ihren
am 6. Juli erhobenen Protest bisher von der österreichisch-
ungarischen Regierung keine Antwort erhielt. Nach ihre»
Angaben befindet sich die Insel Sareeivo seit dem Berliner
Vertrag im Besitz Serbien», was auch dadurch erwiesen sei,daß sie in die serbische« Grundbücher eiugetragr« und
Privatbefitz serbischer Bauern ist. Der Srevzßreir scheint
dadurch hervorgerufeu zu sei», daß die Driua in jener
Legend öfters ihren Lauf verändert. So kommt es vor,
daß der Hauptarm des Flusse» einmal westlich, dann wieder
östlich der Jusel fließt.

Die türkisch«Deputierter»!»« « «!hat den Vertrag
mit den Orientbahveu»ach kurzer Debatte angenommen.
— Da die griechischen Bauden täglich zuuehmeu, habe» die
Militärbehörden streugstru Befehl erhalten, dir Bauden, die
sich nicht ergeben, rücksichtslos zu vernichten.

Abermals habe« Marokkaner sich au Europäern
vergangen. Zwischen Bsauaa und de« Ued-Safsaf find drei
europäische Arbeiter von Marokkaner« getötet«ud ihre»
Geldes und ihrer 13 Lasttiere beraubt worden.

Li « Regier«»- vo» Argeutivie« hat die Regier,
»vg von Boltvia um Erklärung wegen de» Angriff» aus
die argentinische Gesandtschaft in Lapoz ersucht. Der Se-
saadte in Laps, berichtete vo» eine« neuen Bersuch. die
Gesaudtschast auzugreism, der aber scheiterte. Der vize-
kousul ArgeutiniesS in Tapia teilt mit, daß Echmährnfe
gegen die Republik Argeutiuien von einer LolkSmaffe«uS-
gestoßen, da» Konsulat mit Steinen beworfen und der
Flaggevsteck des Hause» zertrümmert worden seien. —Die
Admiralität in Balparais» erklärte, sie bereite dir Entsend-
vug vo» Kriegsschiffe» vor znm Schutz der chilenischen
Interesse» im Fall eine» Konflikt» zwischen Peru und
Bolivien. — Nach einer Meldung MS Lapaz dsnrrn die

Unruhen fort. Die Gesandtschaften von Peru und Argen¬
tinien find vo» neue« umgriffen worden. Die Bewegung
breitet fichi» gauz Bolivien aus. Der Präsident teilte
de« diplomatischen Korps mit, daß er die Unruhen
energisch unterdrücke» werde.

Deutscher Reichstag.
«erlia , 13. Juli.

Das Hau» ist stark besetzt.
Ohne Erörterung werden in dritter Beratung verab¬

schiedet, das Ruflerschvtzabkommrs mit Dänemark, der
Handelsvertrag mit Beueznela und die Novelle znm Schank-
gefäßgesetz.

Die zvllwidrige Berwe»d««> der Gerste.
In der zweiten Lesung hat daS HanS beschlossen, daß

Gerste, die zu« uiedrigrreu Zollsatz eiugesührt ist und nicht
zu Falter« rmd Brenvzweäeu verwendet wird, durch
Färbung mit Eofin zu kennzeichnen ist. Die Regierung
erklärt diesen Beschluß tu Rücksicht auf den russischen Handels¬
vertrag für unannehmbar. Zur dritten Lesung liegt heute
ein Antrag Speck(Ztr.) vor, der die obligatorische Be-
stimwuug durch eine Ermächtigung deS BuudrSratS ersitzt.
Drr BnndeSrat soll die zur Durchführung des BerbotS
zsllwidriger Berweaduug von Gerste erforderlichen Bestim¬
mungen erlassen uud ist insbesondere besagt, für die znm
niedrigen Tsllsatz etugrsührte Gerste eine Kennzeichnungvorzuschreibeu.

Ministerialdirektor Kühn erklärte diese Bestimmung
für annehmbar, und daß die Keunzeichuuug nicht erfolgen
wird, wenn die Verwendung, abgesehen von Futterzweckev,
zu Brennzwecken, zur Ralzkcffee- uud Greupenfabrtkatio«
uachgewtese» wird, weiter, daß von der Färbung mir Eofiu
überhaupt abgesehen werden wird, wenn fich in drr Praxis
Uuzuträglichkeiteu Herausstellen sollten.

Das Gesetz wird in der Fassung de» Antrags Speckangenommen.
Dt« Beftt« « «»g-widrig« Verwendung

vo« Kolouialgelberv.
ES handelt fich um die eigenmächtige Voransgabnsg

einer größeren Summe in Swakopmnud durch einen höherenBanbeamteu.
Diese Urberstcht der Etunshmeu und Ausgaben des

ostafrikanischrn«ud südwestasrikauischen Schutzgebiets für
dar Rechnungsjahr 1801 wird entgegen einem Antrag Dr.
Görcke(ul) auf Zurückderwüsnug der Kommission de-austauder.

Eine Reihe von Petitionen wird nach de« Beschlüssen
der Kommission erledigt.

Das Gesetz über die Gewährung von kriegSteiluehmer-
beihtlsrn wird in dritter Lesung erledigt.

Wahlprüfnuge».
U»Ser dir Wahlen der ASgg. Csutze(vl,), Sven(kons.),

Spindler (Ztr.), r». d. Wrusr (Rp.), Rieseberg(«irisch.
Bgg.), Dr. Strude (srs. Vgg.), v. Saß-JaworSkt(Pole)
undo. Schubert ASg. Kölle(wirtsch. Bgg.) (Hssp. d. Rail.)
werden Beweiserhebungen beschlossen.

Für gültig erklärt werde« die Wahlen der Nbgg.
Otssr(südd. BP.), Graf v. Carmer-Zieserwltz(kons.), v.
Wiuterfeld.Meukin(kons.) Legieu(Soz.). Brey(Soz.) uud
Haas (ul.)

Die Wahlen der Abg. Mehr(ul.) uud v. Kapheugst
(kons.), deren Ungültigkeit die Kommission beantragt, werden
au die Kommisston zarücksrrwtcseu.

Di« dritte Lesung de» Besoldrmg- gesetzrS.
In zweiter Lesung Hst gestern das Plenum durch

Annahme einer Reihe von Anträgen der Natioualliberalen
oud Fltistrmigrn Beschlüsse gefaßt, die die Vertreter der
verbündete« Regierung«» auflGrund eines einhellige» Be¬
schlusses des BrmdeSrat» fsir«uauuehmbar erklärt halten.
Unter andere« wurden die Gehälter für die Lavdbriefträger
in Klaffe2 aus 1100 bis 1500̂ normiert(1100, 1160,
1220, 1290, 1360, 1430. 1500); die Postschaffner iu

, Klaffe3 ans 1200 bi» 1800(1200, 1300, 1400, 1500,' 1600, 1700, 1800); die Oderpsstschaffner nsw. in Klaffe
isolierende Luftschicht des FüllgaS vor der wechselnde»
Strahlung schützte. Zehn Personen sollten die Fahrt «it-
macheu, und die Menge de- Proviants war für drei Mo¬
nate brrrchr.tt. Dieser Lnstschsffer dachte ernstlich an die
Durchführung seine» Planes; er fand aber leider schon am
15. April 1875 bei einer wiffrnschastitchrn Hochfahrt in
8300m Höhe seine« Tod durch Ersticken. Seine Lands¬
leute Hrrmite und Besoncon vahrnru einige Jahre später
denselben Gedanken wieder auf. Sie hatten fich eine Kon¬
struktion erdacht, bei der eS möglich sein sollte, Leu woior-
losev Freiballon doch iu gewissem Sinne unabhängig von
drr herrschenden Luftströmung zu wachen. Mit Hilfe von
Schwimmkörpern, die an Schlepptauen befestigt werden
sollten, gedachten fi: eine gewisse Abdrift zu erzielen. Sie
erbanten znr Erprobung dieser Vorrichtung sär Fahrten auf
dem Riltrlrmere den Ballon, Sirius*. Auch die Bauart
des BallonS selbst und der Gondel boten interessante Ein¬
zelheiten. Die Mitsührung von Hunden, Bortes uud
Schlitten war tbrufallS vorgesehen. Znr Ausführung ihrrS
Planes ist es nicht gekommen; dagegen halte sich Andree
»ei seiner Fahrt im Jahre 1897 den Sedauku der beid.u
Praktiker augeeiguet, mit Hilfe von Schlepptauen uud
Segeln eine Abweichung von drr Windrichtung zu erziele».
Bet der Abfahrt verloren die Luftschiffe jedoch schon einen
Teil der schweren Taue, so daß der Ballon unzweifelhaft
ein willenloses Spielzeug dr» Windes geworden ist. Andrer
uud seirr Begleiter Sirtvdberg und Fraenkel hobcu in

eisigen Regionen ihren Tod gesunden. Ran hat weder von
ihnen noch vs« Ballon irgend etwa« wiedergtfrmden.

(Fsrtsetznng folgt.)
Bo» der Au- ftellu«g für 8«ftfchisfahrt in

Frankfurta. R . wird auch eines humsrvslle« Taschentuchs
LrrsätznLllg getan, daS a«8 de» Krieg; 1870i71 stammt
uud sich auf die bekannte französische Balloapsst bizieht.
Unter einer sarkastischen Darstellung eines srauzöstschen
Rilitärballess findet sich folgendes Husareulied: 81. Was komm: dort aus der Höh

WaS kommt dort aus drr Höh
Was kommt dort aus drr ledernen Höh
stz» tzs, ledernen Höh?

2. ES ist ein Luftballon nsw.
3. Was bringt der Luftballon? usw.
4. Er bringt drei FranctireurS usw.
5. Ihr Diener, meine Herr« usw.
6. Schu-ll ans der Jondel raus usw.
7. Jetzt mit den Brirftn her usw.
8. Nach Spauiau mit den Herrn usw.
9. So faßt ms» Luftballons, so faßt mau Luftballon»,

So iaßt man lederne LasthallsuS,
ha ha Luftballons.

- - Ltenstmädchen: »Ihnen traue ich nicht; heut« fa»>e» vir
hier rin Verhältnis an und morgen wo ander».- Tapezierer: , O
»ei«, Fräulein, hier habe ich mindesten» noch vierzehn Tage zu tun!-

12« s 1600 biS 2200̂ (1600, 1700, 1800,1900, 2000,2100, 2200); die Asfisteuteuklaffe in 22a auf 1800 bi»
3600̂ (1800,2100, 2400, 2700,3000, 3200, 3400, 3600)
Die Abgg. Dr. Dröscher, v. Lirbert uud Erzberger haben
(für die konservative Partei, die Reichspartei und die Mehr¬
heit des Zentrum») de»Antrag eingebracht, die Kommission»-
beschlösse zweiter Lesung überall wieder herzustellev.

ReichSschatzsekretär Stzdov verliest folgende Erklärung:
Der Reichstag ist gestern über dir -Vorschläge der Kommis,
ston«ach der ersten Lesung hivauSgrgaugev. Die verbün¬
det«, Regierungen haben diese Beschlüsse bereits als unan¬
nehmbar bezeichnet. Der BnndeSrat hat fich gestern noch
einmal mit der Angelegenheit beschäftigt und beschlossen,
dem Besoldungsgesetze die Zustimmung zu versagen, falls
bei der endgültigen Beschlußfassung des Reichstags über
die vo» der Kommission angenommenen und vom BnndeSrat
zugestandrueu Gehaltssätze iu irgend einem Punkte hinaus-
gegangen werden sollte. (Lachen und Zurufe bet de» Soz.:
Erbschaftssteuer!) Hiermit ist das Schicksal der Borlage in Jh-
rer Hrmd.(Lachen uud Zur.b.d.Soz.;ledh.Ruse rechts:Ruhe!
Wollten Sie die gestern gefaßten vom BrmdeSrat abaelehuten
Beschlüsse ausrecht erhalte», so würde das Besolvnugsgesrtz
scheitern, und infolge vou MriuusgSverschiedeuheiteu, die
usr einige Beamtesklaffeu betreffen, die Gesamtheit der von
der Vorlage bedachten Beamten, Offiziere uud Unteroffiziere
der zablreichrn Verbesserung verlustig gehe». Als irrig
würde fich die Meinung erweise», es wäre später für die
Beamtk« mehr zu erreichen. Bei etwaiger Wtedrreiubriug-
uug der Vorlage könnte die rückwirkende Kraft bis zu« 1.
April 1908 nicht mehr iu Frage kommen. (Hört! ^Hörtl
rechts.)

Spahn (Ztr.): Die BcamtrubesoldungSVorlagen, wie
sie jetzt aus drr Kommission herausgekommen find, bringen
den verschiedenen Beawtenkategorieu erhebliche Zawendungcu.
Angesicht» dieser Borzöge glauben wir die Brrantwortnug
nicht tragen zu sollen, daß diese Vorlage scheitert. (Hört!
Hört! links.) Wir solle» «Ich! au den weirrrgehkuden An¬
trägen sesthalte», sondern werden uns mit de» bescheiden,
was erreichbar ist.

Singer (Ssz.): Daß das Zentrum»»fallen würde,
war nuS klar. Das Unannehmbar der Regierung ist eine
leere Drohung die uns nicht imponiert.

Lsttmanu (wirtsch. Bg.): Die Beamten haben uuS
gebeten, wegen des Scheitern» der Vorlage nicht zu »eit
zu gehen. Da» ist ein Zeichen von Vernunft unter den
Beamten. Die Beamten find vernünftig, vernünftiger als
(rach Vn!S) Sir (große Heiterkeit). Die Linke trübt hier
ganz gewöhnliche Demagogie. (Große Unruhe, lebhafter
Widerspruch links.)

Vizepräsident Kaemps ruft den Redner wegen dieses
Vorwurfs zur Ordnung.

Lattmauu (wirtsch. Bgg.): Bei der Abstimmung
wird avf drr rechtes Seite die Vernunft sei« und aus der
linken die Unvernunft. (Heiterkeit und Beifall rechts; große
Unruhe uud Gelächter ttuks.)

BtzepräfidenL Kaemps ruft den Reime? wegen dieses
»»parlamentarischen Ausdrucks zur Ordnung.

Wiemer (fts. BP.): Grade dis Verwürfe vou dieser
Seite find unerhört, wer! grade diese Herren zur Aufhetzung
der Bevölkerung das Menschenmögliche geleistet haben.
(Große Unruhe rechts, stürmischer Widerspruch). In drr
Erkiäruns der verbündeten Regierungen können wir keinen
Grand erkenne« unsere Stellung zu ändern. Wir halten
au unserer Auffassung fest.

v. Oldenburg (kons.): Bisher war eZ «nr der
Sozialdemokratie Vorbehalten, die Deckung zu versagen vud
uuerfülllrare Antrags zu stellen. (Zustimmung rechts). I»
Interesse drr Beamten wollen wir die Vorlage nicht
scheitern lasse». (Beifall rechts.)

Dir Diskussion schließt. Die Annahme der Antrags
Dröscher erfolgt mit 234 -egen 79 Stimmen bei 13 Eut-
haitungeu. Damit find dis Gehälter durchweg uach den
Beschlüssen zweiter Lrsnug der Kommission festgesetzt(unter
andere« Postschaffner 1100 bis 1700, Postasststeutcu 1800
biS 3300). . .Im Snschluß au die BtsoldsugSsrdLvrrgwird eine
Risolmtoa Baffermaun-Beck(sl.) abaUchut, nach der eine
Persousiresorm in der Post- «ud Telegraptzeuverwaltusg
herbttgesührt und ein Ausrücker- drr Beamteud?r bisherigen
BsfistMtenklaffe iu die besserb-ssldeteu Stellen der mittleren
Beamten iu weitere« Maße erwöglicht mrdeu Me.

Damit ist die LageSorduLUg erschöpft.
Abg. Basserman» (ul.) Lauft dem Präsidenten für

seine rn-parteiische Geschäftsführung und P ästdent Graf
Stslberg dehnt diesen Taut aus beide Bizeprästder-tm aus.

Staatssekretärv. Bethmanu-Hellweg verliest eine
Allerhöchste Botschaft, nach ker der Reichstag geschlesseu wird.

P:Ls. Gras SLolberg bringt riu Kaise hoch ars «ud
schließt die Sitzung. Schluß3 Uh».

WSrtLrmdsrsisches Ls « LL« g.
r Stuttgart , 14. Juli. Die Zweite Kam» «»

beschäftigte sich heute mit der Eingabe der Gemeinde«
Markgröningen, Mög!im.err und Ludwigsburgv» Erdcurmg
einer uormalspnrigeu Nebenbahn von LudwigSbmg nach
Markgröningen durch deu Staat uud überwies die Eingabe
der Regierung zur Berücksichtigung, die Eingabe um Fsrt-
sitzrmg der Bahn bis Enzweih ugeu wurde der Staatsregte-
rung zur Erwägung öbergebn. I « der Debatte kam mau
nochmals auf die konsesfismllL Eisenbvhupolitik zs spreche«.
ALg. Rembold-Aalen wies die gegen La? Zentrum erho¬
bene» Vorwürfe energisch zurück, was deu Abg. Keil (Soz)
zu der Aeußeruug veraulaßte, daß manche Bahuwüusche
seitens der Regierungrur erfüllt wurden, n« de« Zrutrv»



den Rand za stopfen. Ministerpräsidentv. Weizsäcker
stellte eiaeu derartige» Handel bestimmt in Abrede. Sr be¬
danke sich dafür, bet seiuen sachlichen Lrwägnngen anch noch
die Konkurrenz der Parteien in Betracht zv ziehen. Würde
man die Frage der Erbannng»o« Nebenbahnen«tt der
Politik verqaicktv, so würde die Lerwaltnng schlechte Ge-
schäfte«aqe». Die Regierung verzichte daraus, sich zu
kompromittieren»ud eine«ompromittierung würde ein sol¬
cher Vorgang sein. Der Antrag Gröberu. Genossen betr.
Gewährung eines Staatszuschusses zu einer Schlachtvkeh-
verfichernug zum Schutze gegen Verluste, welche durch Be¬
anstandung des Fleisches bei der Fleischbeschau entstehen,
wurde abgelehnt. Nächste Sitzung morgen vormittag9Uhr
mit der T.-O. Fiuauzetat.

Gages -Hleuigkeüen.
«», « ,« «a L« ».

Ragow, de« IN Juli 1909
* Bo« Math««- . Der Bemeiudeoberförster referiert,

daß sich 123 Ltehbrfitzer zur WaldstreunntzuugSabgabe ge¬
meldet habe». — Lergeben wird die Herstellung eines
TerrazzobodeuS im Raumgehalt von 130 gm zu4^ pro gm
an die Firma Pflummer in Tübingen. — Zur Lieferung
»ud Montierung der neuen Brückevwage find dui Offerten
von answärtigeu Firmen eiugelaufeu; das vorteilhafteste
Angebot wird sestgestellt, doch soll über die Leistungsfähigkeit
der betr. Firma Srkundtgvug eingeholt werde». — Infolge
eingegaugeuer«lagen über den schlechten Zustand des Feld¬
wegs oberhalb der Haltestelle der Alteusteiger Eisenbahn
zur Lehmgrube wird beschlossen, denselben dnrch eine Stein-
Vorlage von 20 em und Urberglusduug mit Muschelkalk
mit eine« Kostenaufwand von 200 *6 sofort herznstellev;
die Kosten werden hälftig von der Stadt und Ziegelribrfitzer
Ranser getragen. — Zufolge eines Erlasses des Gewerbe-
oberschulratS wird in Uebereinstimuinng mit dem Gewerbe¬
schulrat der seitherige Vorstand der gewerblichen Fortbildungs¬
schule, Reallehrer Bsdamer, auch slS solcher für diese Schule
»ach nener Ordnung vorgeschlagev.

Ne«e- von der Post. Eine wichtige, auch das
Publikum berührende Vereinfachung im Dienstbetrieb tritt
bei de«drei deutschen Postververwaltnvgen mit dem1. August
in Kraft. Von diesem Tage au werden Wtltsrudsngm
jeder Art (Wertbriefe, Kästchen mit Wertangabe, kleinere
Pakete mit Wertangabe und Slnschreibpakete bis zur Faust-
größt) bis 600 Wert im Verkehr der Bahnpoßen unter¬
einander, sowie im Verkehr zwischen den Postaustalteu uud
den Bahnposteu nicht«ehr einzeln, sondern der Stückzahl
»ach in des Karten uachgr wiesen. Durch diese Neuerung
in Verbindung mit de« Wegfall des Wiegess der Behält¬
nisse für die Wertsendungen(Geldbeutel etc) ist die Post-
Verwaltung in den Stand gesetzt, die Schlnßzettrn für die
Einltrferuvg der in Betracht kommenden Seudnuzm—
zurzeit eine Staude— entsprechend zu kürzen.

Wildberg, 15. Juli. Ans der Ausstellung in Leip¬
zig ist FabrikantI . Ziegler hier für Bauarttkel mit
der goldenen Medaille anSgezeichvet worden.

r Nvtteubnrg, 14. Jsli . Vorgestern fand hier die
«mtSversammlnug statt. Das Rechnungsjahr schließt mit
einem Abmaugel von 106000*6, annähernd der gleichen
Snmms wie tm Vorjahr. Den Hauptposte« machten wie
immer Straßen- und Wegbauteu« tt 50600̂ aus. Für
einen hierz»gründenden BezkkSwohltätkgkttSverei»bewilligte
die AmtSversammlung 500*6 Jahresbeitrag ans dem lieber-
schoß der OSeramtSsparkaffe.

Horb, 14. Juli. Augevblicklich regen sich wieder die
Hopfknhükdtrr uud suchen alten Hopfe» auszukeufln, weil
es voraussichtlich leinen neuen gibt. Wohl noch in keinem
Jahre war der Stand des HopseuS in so ausgedehntem
Maße eia solch geringer wie Heuer. Aus allen« egenden,
wo Hopfe» gebaut wird, anch aus England dringen Klagen
über eine zu«wartende Mißernte. Kein Wunder, daß jetzt
die Hspfeuhändler von ihre» Firmen den Auftrag erhalten,
«ö glichst viel alten Hopfen auzukaufe». Diejenigen, welche
noch Hopfen zur Verfügung haben, werde« gut tun, angesichts
des noch verhältnismäßig geringen Angebots der Händler
noch etwas zuzuwarteu. Haben sie so lange gewartet, daun
kommt es auch auf ein paar Tage nicht mehr au. Jedenfalls
werden die Hopfenpreise in den nächsten Tagen, je schlimmer
die Aussichten werden, eire Steigerung erfahren. Man merkt
auch jetzt schon die steigende Tendenz an de« Marktberichtrs.

(Schw. Vsiksbl.)
r « exiu,eu, 14. Juli. SchreiuermetsterL. GöltUr

und seine Familie wurden durch eine traurige Nachricht
überrascht. Letzten Herbst rückte der Sohn zu« 3. Stamm-
seebataillsn nach HeppeuSoldeuburg ein. Dieses Frühjahr
kam er nach der militärischen Ausbildung«ach Ktantscho».
nachdem er vorher»och bei seinen Eltern auf Urlaub hier
war. Die letzteren hielt er durch regen Briesverkehr von
de« vorzüglichen Stand seiner Sesuadheit stets ans dem
Laufenden. Sonntag abend jedoch kam durch Vermittlung
des 3. StamrnseebataillouSvom Gouvernement«iautschou
die telegraph. Nachricht, daß der Sohn au Darmlyphu;
schwer erkrankt daraiederlirge und folgte die wettere telegraph.
Meldung, daß er an 9. Jsli in Tfirgtau gestorben fei.

Bo « Lande, 13. Jul '. Eine ungünstigere Witter¬
ung in der Heuernte habe» wir seit 18 Jahren nicht erlebt
wie Heuer. Kühler Wind und trüber Himmel wechseln mit
Regen; nur wenige Tage, ja nur einzelne Stunden Sonnen¬
schein haben bisher dar Dörren und Eiuführeu beS Heues
ermöglicht. Wer diese Zeit nicht gut auSnützte, kam zu
spät uad hat umsonst gearbeitet. Folglich kam auch viel

schlecht gedörrtes Heu nach Hanse. ES ist noch vsil Heu
auf den Wiesen. So war es anno 1891. Damals ging
viel Heu tm Felde zugrunde und auch die Ernte der Halm¬
früchte wurde dnrch die »ugüastige Witterung verzögert.
Auch Heuer wird dieses wieder der Fall fein. Biele Lecker,
die bei schönem» etter einer vollkommenen Körurrbilduvg
günstig ansrecht gebliebe» wäre», find jetzt gelagert und er¬
leiden dadurch Einbuße in der Qnalttät. Anch Hopfen,
Bohnen und andere zartere Gewächse leiden sehr unter dieser
trostlosen Witterung. Möchte doch bald der Himmel ein
freundllchereS Gesicht zeige«.

«t »U,art , 13. Juli. Z« der Meldung, daß Graf
Zeppelin einen Plan anSarbeite, bei dem es sichn« eine
Berbiudnug von Eisenbahn uud Luftschiff handle, wird
gemeldet, daß es sich nicht darum handle, die Bahnhofhallea
als Luftschiffhalleu zu brnstzen, sondern um eine Anregung
des Kaisers, welche Maßregeln eveutnell für Nachtfahrten
der Luftschiffe durch Beleuchtung der Bahnhöfe uud der
Bahnlinien getroffen werde» könnte«. Nrch wie vor besteht
seitens der Zeppeliv-Lnstschiffgesellschast die Abficht, uene
Laftschiffhallrtt zu bauen.

r Gtnttgart , 13. Juli. In Berlin nud im Reichs-
tag haben sich die Finanzier mit den ReiÄSbotev die Köpfe
zerbrochen, ans welche Art dir nötigen 500 Millionen zu-
samm engebracht werden können. Wenn die Herren die in
den Wirtschaften aushängevden Geldautomaten per Stück
»tt 20 *6 besteuern würde», wären schnell verschiedene
Millionen beisammen. Was so ein Sroßautomateuhändler
verdient, dürfte am besten aus einem Inserat da? kürzlich
in hiesigen Zeitungen stand, hervorgehen. In dem Inserat
bietet Genannter sein Geschäft um die Summe von 10000
Mark zu« Kauf an uud garantiert mit nur 2 Angestellten
skr einen monatlichen Reingewinn von 2000*6. Der
Käufe, brauche dabei keine Hand zu rühren, er kann zu
Haus bleiben, spazieren gehen, tun va§ er will. 2000*6
entsprechen einem Jahreseinkommen von 24000 *6. Uud
sicher hat der Inserent nicht die höchste Zahl angegeben,
sonst käme ihm doch die Steuerbehörde auf den Hals. In
da- AntomatmgeschLft eingeveihte Per seneu wollen wissen,
daß genanntes Geschäft Mindest,nS 40000 ^ pro Jahr
aSgeworseu habe. Deshalb wäre es am Platze, wenn auf
die Automaten, es mögen dann Geld- oder Musikautomaten
sein, eine kräftige Steuer gelegt würde, oder sämtliche
Geldautomaten verboten Wörden. In einzelne« württem-
Sergischeu Oberämtern find die Behörden bereits de« Bei¬
spiel Berlins gefolgt uud haben ein Verbot gegen Automaten
erlassen. Befremdend wirkt es ans den Unbefangenen, Laß,
je primitiver die Wirtschaft ist, desto mehr Automaten dort
zu finden find. Man kann wohl behaupte», daß fast nur
der Arbeiter den Automatrvhävdler reich«acht; seine
Uuerfahreuhett muß darum kräftig geschützt werden.

Gtnttgart , 13. Juli. Der Berbaud württembrrgischer
Frauenvereine hat an die Regirrnug nnd die Stände eine
Eingabe gerichtet, die die Beseitigung der bei der lebeuS-
länglichen Anstellung bestehenden Unterschieds der männlichen
und weiblichen Beamten verlangt. Nach de» Gesetz betreffend
weitere Aendernngen des BeamtengesetzeS soll die Anstellung
weiblicher Beamtenb.k ihrer Verheiratung dsnerud«ine
vierteljährlich kündbare bl-.ibe» und sich wieder in eine
solche verwandeln, wenn bereits eine Anstellunga»f Lebens-
lävglichkeit eingetrrtev ist.

Görrniugerr, 13. Juli. Heute mittag fand mau die
Frau des Kar! Wagner bewußtlos im Stall liegen. An de«
Kopse zeigten sich starke Verletzungen; da» Blut scheint in
das Gehirn getreten zu sein. Neben der Frau lag ein
Lattrustück. ES ist ei« ganz dunkler Fall. Das HauS war
geschloffen. Der Mann war auf dem Felde. Die Frau
war erst etwa2 Monate mit Wagner, der Witwer war,
verheiratet. Die GerichtSkcmmisfion von Tübingen soll
heute hier eiutreffeu.

r Nentlingev, 14. Jalt . Die Untersuchung des
Göinkuger Falls hat noch keine Gewißheit gebracht. Die
Angehörigen befürchten immer noch, daß ein verbrecherischer
Anschlag vorltege nud der Frau Wagner» tt eine« Prügel
der Schädel zertrümmert worden ist. Doch ist ein Sturz
über eine steile Treppe aus dem Stallbodeu als Möglich¬
keit in Betracht zu ziehen.

Dettenhanse«, 14. Jali. Wegm des GelddiebstahlS
wurden gestern zwei Einwohner(Berwaudte de» Bestohlenen)
dem Gericht vorgesührt. Der Mavrer Greiser ist wieder
nach Hause gekommen und ist wohl unschuldig verdächtigtworden.

r Eöiuge», 14. Juli. Bon der hiesige» Schutz-
mauuschsft wurden zwei junge Leute verhaftet— der
Gehilfe und der Lehrling einer Bäckerei,—die verschiedene male
Elnbruchsdlebßählr auSgeföhrt hatten. Sie hatten eS haupt¬
sächlich anf Zigarren, Wurstwaren und Delikatessen abgesehev.
Der Knops einer Iuppe, der im Ladea gesunden wurde,
fährt; zur Entdeckung der Diebe. Sie haben die Diebstähle
bereits eingesianden.

rNürtiuge«,14.Jsli . De« hiesigen StationSksmmau-
dinten ist es gelurgru, ton der Stelle ans, wo die Ladnerin
Frida Scheurenbrrg erschssoen wurde, die Fußspur einige
Meter gegen Neck«Hause« «nd auf denN:ck«r z» zu finde»,
die der Selbstmö der Popp g gangen ist, ehe er in den
Neckar sprang. Am Flüßrasoe wurde auch der Lodevhot
gefunden. Die Leiche ist zweifellos von dem Hochvaffer
ssrtgetrage» wordeu.

r Etzlinze», 14 Juli. Ein auch tu wetteren Kreise«
bekannter Bürger, der KohlenhändlerN. hat sich hrnie früh
zu erschieße« versucht. Sr ist schwer verletzt. Der Beweg¬
grund find ohne Zweifel finanzielle Schwierigkeiten.

Mauldr »u», 13. Juli. Zu der diesjährigen Auf-
nahmeprüfuua kn das evangelische Seminar in Maul¬
bronn find 65 Kandidaten zugelaffm wordeu. Außer den

65 in die Prüfung eiugetreteueu Schülern»aren noch5
»eitere angemeldet, von denen3 znrückgrireteu find und2
aus gesundheitlichen Gründen auSschiedeu.

Welzheim, 13. Juli. Ein schwere» Verbrechen ist.
mir wir gestern schon» itgeteilt haben, in der vergangenen
Nacht in Alsdorf. OA. Welzheim, verübt worden, » er etwa
35 Jahre alte BauerI . Rau lebte mit seiner Frau, geb.
Hteber, von Brvck, schon seit längerer Zeit in Unfrieden.
Die Frau lebte mit Rau in zweiter Ehe; ihr erster Manu
war ein Bruder RanS. Gestern abend muß es wieder zu
schweren Auseinandersetzungen zwischen den beiden Eheleuten
gekommen sein, die auch zu Tätlichkeiten, namentlich seitens
der Mannes, übergingen. Sr verschaffte sich hierbei ein«
Gewichtsstein nud schlug seiner Fra« den Schädel ein. Als
Ra» sah, was er ungerichtet, verließ er das HauS uud ging
flüchtig. SS wird angenommen, Laß er selbst Hand au
stch gelegt hat. Die Leiche der Frau wurde» tt schrecklich
»«gerichtetem Kopf kn ihrem Blute liegend asfgrfnudeu.
Die schreckliche Tat hat in der Einwohnerschaft große Auf-
reguug hervorgerufen. Die erschlagene Frau war etwa
15 Jahre älter als ihr zweiter Raun; eS wird angenommen,
daß aus diesem Alters unterschied die Zwistigkeiten in der
Ehe entstanden find. Rau war zudem als gewalttätiger
und roher Mensch bekannt, uud Streitigkeiten in der Ehe
waren schon immer üblich. Nach dem Verbleib des Mör¬
ders wird eifrig gefahndet.

r Ul« , 14. Juli. Vom Glück begünstigt waren zwei
Beamte der hiesigen Stadtpflege. Sir haben iuLder letzten
Straßburger Lotterie den HavpUreffer von 15 200 *6 ge¬
macht. Las Los wurde hier bei Uhrmacher JooS gekauft,
in dessen Kolkkie in den letzten drei Wochen Hauptgewinne
im Betrage von zusammen 45 000 *6 fielen.

»rutschtß«stich.
r Reckarhanf-« (Hohes;.), 14. Jvli. Letzte Nacht

»urdr hier im Postamt etnkebrscheu und der Aufsatzkaste»
mit 300^ bar «nd 80 *6 ia Wertzeichen gestohlen. Brr-
däckttat. den Einbruch verübt zu haben, find3 Zigeuner.

Nürnberg, 13. Juli. Am1. August tritt eine Ver¬
ordnung tu Kraft, die hier die Kleiderschleppe anf.der
Straße verbietst.

Tee 60jährige Schneidermeister Fehlau in Königs¬
berg i. Pr. tötete seinen Schwiegersohn, den 28jährigen
Schlosser Müller, durch einen Schuß iuS Herz, worauf er
stch selbst erschoß. Auf einem hinterlaffruw Zettel gibt er
an, er habe die Tat begangen, weil er stch mit Müller
sicht habe vertragen können.

Ha» b«rg, 11. Juli. Aus Anlaß des 16. Deutschen
Bundesschteßeus fand Heute ein Festzag statt, der die Ent-
wicklnag Hamburg» von der Urzeit bis zar Jetztzeit in 30
prächtigen Abteilungen schilderte. Der Festzvg, an de«
ungefähr 5000 Schütze« tetlnahmeu, bewegte stch durch die
Hauptstraßen der Sladt nach dem Rathaus, wo Ragistrat?-
rat Schltcht-Mönchen LaS BvudeSbauner mit einer Ansprache
die k« eise« Hoch ans das 16. deutsche BundeSschießru
schloß, übergab. Senator Holthusen brachte ein Hoch ans
Deutschland au». Bom Nathans bewegte stch der Zag dem
Hase« entlang nach de« Festplatz, wo seine Auflösung er¬
folgte. Nach dem Eintreffen de» Zuges aas de« Festplatz
begann das Bankett, au de« ca. 4000 Personen teilnahmeu.
Bürgermeister Dr. Burchard hielt eine längere Ansprache,
die mit einem Hoch auf den Kaiser schloß. Der erste Vor¬
sitzende de» Deutschen SchützmbusdeS danktel« Namen der
Versammlung und brachte ein Hoch auf Hamiurg aus.
Senator Schröder toastete auf de« deutschen Schützeubuvd.
Präsident Marillos von der Union Internationale ließ in
srauzöstscher Sprache die deutsches Schütze« hochlebeu. Bize-
dürgcrmeister Bterhammer aus Wien übergab mit einer
Ansprache einen vom Wiener Magistrat gestifteten Ehren¬
preis»ud schloß« tt einem Hoch auf Deutschland uud Oesterreich.
Au de« Kaiser wurde folgendes Telegramm abgesavbt:
Ew. Majestät bringen Tausende Levtscher Schützen, die stch
cuS allen Teilen des Reiches»ud audiknLändern Europas
rud jenseits des Weltmeeres zum 16. deutschkn Bnrrde?-
schießen in Hamburg zusammeugesundeu haben, in ehr¬
furchtsvoller Begeisterung ihre Huldigung dar. Der Direkwr
Oberbürgermeister Dr. Burchard.

Landwirtschaft, Hsvdel md Verkehr.
r Dorustrtte «, 14 Juli , » uf dem gestrigen Biehmarkt

kamer 38 Paar Ochsen, 9» Küh« «nd 88 Stück Jungvieh, auf de»
Tchweinemarkt SS Läufer uud 384 Milchschweine. Der Handel t»
Rindvieh war flau» der » chwetnehandel dagegen trotz der starke«
Zufuhr lebhaft. Läufer galten 60—90 «nd Milchschweine 38
dis VS da» Paar.

r, « tattaart , 18. Juli . Vchlachtvtetzmarlt.
Ochse». Bullen, kkalbelnu, MH«. Kälber. Schwein«

«getrieben; 82 16 371 273 607
!erkauft: 99 11 244 273 S91

Erlös aus '/ , k« Schlachtgewicht.
Pfennig Pfennig

Ochsen von — bis — Kühe von 86 biS 68
- » — . 37 . 46

Bullen 68 . 69 kiälbrr . »S . , 7
64 . «6 . 79 . 63

Stiere und Sl . 83 . 72 . 7»
Jungrinder 77 . 80 Schweine . 73 . 78

74 . 77 . 71 . 79
— , — . 65 . 67

« «-» irttg - TobrösSSs.
Gottfried Glauner, 7« I ., Gräfenhaufen; Dorothea Schneider,

geb. Bühler, 78 I ., Mönchberg; Marte Kohle», Witwe, geb. Wied-
«airr , Stuttgart._

Witternng -vorhersage. Freitag den 16. Juli.
Meist heiter, strichweise Rrgeu, warm

Druck uud Verlag der » . W. Zatser 'schru  Buchdruckerei(« Kt!
Zaifer) Ragsld. —Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur,



Wart.
Das Sammelrr von Heidelbeere«
d» hiesigen Grmeiude- und Privatvalduogm ist für « nswartig-

bei strenger Strafe

Gemeiuderat.
888V8V88888 8 8 888888888888
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8

OderL ettlsge » . 8

Hoch)eits^Einls8ung . A
Hiemit erlauben wir uns, Verwandte, Freunde Md Be¬

kannte zu unserer a«
cke» SV . l̂mli 1SVV

t« Gasthausz. „Tranbe" in Oberjetttiugeu stattfiudenden
HochzettSfeier freundlichst einzuladen.
8iwo » kinävrkilsvlil 4 Lls-riv

Sohn des !!> Lichter des —
Matthäus Rluderkuecht, ^ Matthäus Friedrich Renz, 8

Bauer hier. f Bauer hier.
Kirchgang 11 Uhr.

D Wir bMt«, die, statt jeder des«»derr«Sintadun- rntgegennehme, piSSSSSSSSSSVs s WWMWSRSWWR
!S»SSSSSWK«K«!«!WK>M«M»«W«

D Mreik -Nnlsilililg. G 8
8 Zm Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir MS, W
M Verwandte, Freunde und Bekannte auf ^
8 VivLSlkbjx , S «M SV . 1VVV D
8 in das Gasth. z. „Nötzle" in Emmingen freundlichst einzuladen. 8
W LdilLi,. H.SU2, Hilfswärter, I4Lris Ii.srl3 ^
« Sohn des Lochter des U
M verst. Johs. Rmz, Gemeinderat, ^ verst. Andreas Renz, Metzger, D
M Emmingen. f Pfrondorf. W
M Kirchgang 11 Uhr. W
^ Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen. ^
8 88888888888888888 888 88 8
Kocbreits-Kartenkr^ ^

88k
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Nagold.
Dem hiefige» und auswärtigen

Publikum bringe» eine vorzügliche

Heke
in empfehlende Ekinuerung und bitte
am gütige Abnahme.
Milch- und Hefeu-Haodlvng

H. Wirth,
vohuh.bei FrauBScker Bentler ,We.

r

R a » » l d.

empfehle» mir folge«de Karte» :
»««« Meert« <«» HOVrtt. »«t,»»r»M»I0v«r«t»»>

1 : «),«« mit Höhenkurven und Schummerung, BL »: Hohloh-
Baben. Bl. ö: Ealw-Aildbad. Bl. 4: Freuoenpadt. Blatt I:
- »«b-Magold-Dornftette«. Bl. S: Triberg. Roh per Blatt
1 50, aufgez. 2

m»rt » M« O«NM»r»M»iav «r «lM»,
1 : 70,000, Bl. 1—L, unaufgr». d 1.—, aufgez. » 1.00.

a«a »»«»»» »«NM»vvM»ra »a, »nz., Ragold» und Murgtal
1 ; 100,000, anaufgez. 5 o.go, aufgez^i! 1.20.

» »N«v,»aNta» »- t« v«»» 1 : 400,000, 75
»«««at« ^ »»v1»t«»»l»vt« M«, MNttl«««» a«N» »i«M»ia »».

Zwischen Freudenftadt—Schönmünzach—Hörnt»,rinde —»Ser-
heilige« — Opprnau — PetrrSthal— KniebiS— Rippold»»«,
l : 40,000, l, aufgez^ 1.50.

M»I. Mttvtt. QI»«r »»»t«r »«»«nd»Z-, » MO»»M.
1 : 100,000, aufgezogen 50

m»m« a«H N»aiM«N»» 1 : 50,000.
l0M»»a«»»r»MI>l>U7t«, a«»t»«N« LOW» »at »« v«r,

1 : »00,000(»0 Bl.) pro Bl. auf Leinwand in Futteral 1H».
«r»Idr»vt« M«» v»d»» ad1»«»>«» LI« in 0 Bl.,

1 : 150,000d 80
V»Mvt»t«»» »urt« 1v«» »t»»tU»vta

1 : 200,000, I.—, auf Leinwand 1.40.
v»«a M»»t,r «1«I»

1: 400,000, 1.20.
BId« »a»ta»r« r4«a, 1 : 100,0005 »0 1 : 150,0005 IS
» »»»«i» »« L«i»» «»» MOmlTr»»««» H00l»4t«M»>»«»» t» 55 Bl^

1: 50,000, 1 »ollblatt 75 1 « renzblatt 00
«»» ck»»4Ma««w M»1«duo »*» »«!r»1»«I»«r L»4»M),

i : 100,000, » 1.50 und so
« m»»4« n«w (Hihenturventarte),

1 : 35,000, Bl. 0» »ltenstrtg. Bl. 105 Freudenstadt, Bl. 7» Simmrrs-
feld. « l. 07 «alw. Bl. SS H,rrrnbng,Bl. »4 Ragold, 5 ^ 1̂ 0.

Nom« VooLodw-oiawod« oo» 00ß»o14« »««o», 1: «00,000, »0
» »rl «, <«» Mo«»»»»«» «ei» voag)»«,»»»,

1: »00,000, 1.20, aufgezogen̂ 2.—.
»eb,,stcht »ka,teu » erd, » unentgeltlich adgegeden.

Außer den angeführten«arten könne«
»RfehmedbKch--, » ührer, » arte« «. PUM- a»«r L»«»or «. » tidtr

»,» «n» bezogen«erden

« Buchhaudl»«ß.

Nagold.
Rote »«d schwarze

Trauble
sowie

Stachel - eer
empfiehlt

Frau Schals.
Ein einfaches möduertes oder

unmöbliertes

H » » » » «  r,
mit oder ohne Holzplatz, hat sofort
zu vermieten.

Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.

Gü «driuge» OA. Horb.
VW Hrmv
(Pinscher) ist mir

zngelarrfe».
Derselbe kann gegen EiurückavgS-

geböhru. Futtirgeld abgeholt werden
bei Christi«« Steinmetz.

Nagold.

»rich-
Kartoffeln
hat abzugebeu

JoharmeS Schüler.
Oefchelbr»»« Stal. Nkbrtngen.
» tüchtige

^ " "reiner
werbenz» sofortigem Eintritt gesufft
von Friedrich Dieterle,

Möbelschreinerei.

Nagold.
Empfehle mein retchsortierteS

orbvsron-
Iiszor,

versehen mit allen Neuheiten sowie
allen Größen tu

V/szMrzsurl-
«ail-ieizePrdev,
die billigsten Preise zustchrrud.

L « « /.

Ragold.
3 «r Vinmachzeit

empfehle ich bei billigst gestellten Preisen:

IS«ß«nu 7 - ' ' -
gewöhnliche Einmachgläser,

Honiggläser mit Schraubenverschluß,
Keteegtäser , KindunMaschen,

Ansatzkolben mit und ohne Stroh,
sowie Einmachhäse«.

^5//w ^ S//Ŝ .

faisnismilick gesctiiiki.
forfionen für.SV, M u. Ibv tikr.
Vom sektell llbsimosf
n>M ru unkersekeilien
1i.iier sieüf ricii gut OS.6.̂ .

liieiieflsgen öuech?Isksie erÄckil.
.O Klleimger ksbrikanNO
^WWüexfii,̂ üöppingen.

Wildberg.
Einerw. Einwohnerschaft von hier Md Umgegend die erg. Mit¬

teilung, daß ich die ^

stchMsereiwDchtzbliz
"^ M̂^ in gleicher Weise wie mein verst. Mann

Wf* Wetter betreibe "WL
nud bringe meine anerkannt gnte«

GM - ui >Kchoei«
Hi bei billigsten Preisen in empfehlende Erinnerung.

I*. Witwe.

6v8v!l8vkLf1 ilvi' kiaiui'fi'vunlls.
.7 ! - 81t « 8t « ttx »rt . - . .—

MUgliearrrtanä Zuni lyoyr HS.000.
>iVus kistst 1909 kür äsn ^adrösdkitruA vou nur LIK. 4 .80

ssiusu Llikgliscisru äur Ko «»»» « ?
4 » lrrli «tt S prL «I»tlg « » » te»rk » » äU «I»« « » ntt»

8 «ttr1 )kt8ts ! Ier rrnä II1li »trt «r1«
<1«r LvltsoNrlrt 7

vis uaturkuuclliedsu Lüucis siuä 1909:
8,,8 Uranos, Klicker ans ckem Letzen

ckes Valckes.
vr . U. IViltz. ker Lonü.
krok. L. 8nfö, kie Iloni ^dieue.

leckes LlitKlisck tis.t cknz Rsodt , nnsser cksn otzsn erMntznten nnsnt-
Keltlietzsn LieksrnnKsn vslters VeröüentlietznnKSn cker Os8sI1setzs.kt nvck
nncker«, von itzr ßsprükts nnck tzeKutaetztets nnturknucklietzs IVerks
eiwässlKtev kreise r.u tzsLleksn. sovls an cker Vsrmittlnnx von knneotz-
nnä LÄnkanKebotsn, ^.nskünktsn eto. cknrotz ckis üsitsotzritt tsilLNnednisll.
VerxülotzlnnKsn sntststzsn ausser cker Mnktiletzsn keitraKsIsistuax keine '.

Oie rsiotz illustrierten Nouatstzekts snttzaltsn lolKSnäe Lsitzlätter:
Junckern nnck Kelsen— IVnick nnck Uvicke—kkotoxraptzie nnck Xatnr-
vissensvtzukt — l'eetzuik nnck Xatnrivissensetzakt— Hans, Karten
nnck kelck nsvr.

Vn?stiii,i li <i»<- ^ ra8pekte AL»t »8 nnck ki nirko-
Hiiitritt Z««Iers'.kit ! LuuisIäuuAsunimmt eutASKSU äle

^V. Lolsetze, ker Nensek cker
Lr/eit.

vr . L. klosrleke , Lrieelitier « nnck
Lnretze kentsetzlancks.

8. w. iiaiser'sctze Suetztzcklg, Nsgslck.

krlwL IKost-ILorllltllvu,
rrvlbllrßor üKostLvsLtL

1« Flasche»,

LriLtsIlLllekL?

Aiririir» 5cbvrrr, firgoii.empfiehlt

klül. Lies, NonmiaS, l. gute Ware.

vstts
v. Bergmann Sc Co., Radebeul

ist da» deste Haarwasser, verhindert
Haarausfall, beseitigt« opffchnppen,

L ^ bei: L«nl» » »LI«, Friseur.

Xngalä.
fk ^ y0 !8

LM ML LM8r-
6E m 14 LI-LIM
llaeb ^Vsrksn ävs Lleistvrs.

äs » Hatte » 1 Hk.
Vorrätig in ä«r

g. V. 2ai5ergeben Zuckk.
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